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Lösung - Weisheiten 

 

 Genau in der Mitte dieser Ausgabe findet Ihr den herausnehmbaren 
WM-Plan. Einfach vorsichtig herausziehen oder die Klammern in der 

Mitte öffnen, um keine Beschädigung zu riskieren. Dann die Ergebnisse der wenigen schon 
stattgefundenen Gruppenbegegnungen eintragen und nach und nach vervollständigen! Wenn 
ihr den Plan in Gegenrichtung falzt, habt ihr die richtige Reihgenfolge von den Gruppenspielen 
auf den beiden Außenseiten und alle weiteren Begegnungen bis zum Endspiel auf den Innen-
seiten. Ihr könnt den Plan auch gefaltet in eure Tasche stecken und ständig mit euch führen. 
Wenn gewünscht, aufbewahren und auch in 50 Jahren noch wissen, wer gegen wen wie ge-
spielt hat! 
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        Report Bezirksliga 
von Hubert Silies 

Auch im schwierigen Heimspiel gegen den wiedererstarkten SV Bad Bentheim blieb Concordia 
weiterhin in 2026 ungeschlagen. Es reichte aber wiederum lediglich zu einem Unentschieden 
(0:0).  Der Gast erwies sich in der Anfangsphase als das bessere Team und hatte gute Möglich-
keiten in Führung zu gehen. 

Im zweiten 
Spielabschnitt 
spielte Con-
cordia jedoch 
besonders stark 
auf und kam 
ihrerseits zu 
einigen tollen 
Tormöglichkei-
ten, die zu ei-
nem Sieg hätten 
reichen können. 
Zieht man aber 
beide Halbzei-
ten am Schluss 
zusammen, 
kann man das 
Unentschieden 
als gerecht be-
zeichnen. Es 
hätte dabei ei-

gentlich 3:3 lau-
ten müssen. Unser Keeper Paul 
Zwartjes zeigte tolle Paraden 
und half kräftig mit , den Teiler-
folg zu sichern. 

Kurz vor der „Manta-Platte“ scheiterte hier Sven Wulkotte. 

Auf der Tribüne machten sich 
bereits einige „fertig zum Ju-
beln“. Aber auch dieser Sololauf 
von Nico Seltier in der zweiten 
Hälfte brachte keinen Treffer für 
Concordia ein. 
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Aufgrund der 
mittlerweile 
ärgeren Verlet-
zungssituation 
in unseren Rei-
hen stellte sich 
gegen Bad 
Bentheim auch 
der eigentlich 
„ausrangierte“  
Jordi Enking 
wieder zur Ver-
fügung, der 
seine Sache aber 
gut machte. Hier 
setzt er sich in 
der Abwehr 
erfolgreich beim 
Kopfball ein. 

Hinnerk Albers (rechts) agierte als wichtiger Mann in der Abwehr wieder die vollen 90 Minuten. Hinter 
ihm (links) unser ehemaliger Spieler  (jetzt beim SVBB) Philipp Lammers. 
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E s folgte dann das besonders schwierige Spiel beim „heißen“ Tabellenführer Union Loh-
ne. Der konnte bei einem Sieg die Meisterschaft endgültig schon klarmachen. Dement-

sprechend motiviert würde der Gastgeber zu Werke gehen  und eine erste Niederlage Con-
cordias 2026 musste eingeplant werden. 

 

So kam es auch. 
Doch das Ender-
gebnis von lediglich 
1:0 zeigt, dass un-
ser junges Team 
sich erneut teuer 
verkauft und dem 
Gegner alles abver-

langte hatte. Nach dem 
Rückstand hatten wir gegen 
Ende sogar mehrmals das 
Unentschieden auf dem 
Fuß. Mit der knappen Nie-
derlage konnte man des-
halb ganz gut klarkommen. 

Ein gewisses Phänomen ist 
es bei unserer jungen Trup-
pe, dass man über so viele 
Wochen trotz massiver Ver-
letzungsprobleme –teils 
langzeitmäßig– noch so gut 
abschneiden konnte.  

Das kann man man sicher-
lich mit dem großen, enga-
gierten Kader erklären. 
Doch die Beeinträchtigung 
war dennoch zehrend, da 
gute Stammspieler über 
längere Zeiträume gleich  

„Kommt ein Tor-
wart geflogen …“ 
Paul Zwartjes war 
auch in Lohne wie-
der ein starker 
Rückhalt in unserer 
Abwehr. 

Concordias Antwort in Lohne: So einfach schlagt ihr uns  nicht!  
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mehrfach bis heute ausgefallen sind. 
Das steckt man nicht so einfach weg. 
Dennoch blieb unser Team immer noch 
relativ stark. 

 

Z um zweiten Mal hintereinander er-
wischte es Concordia gegen Ende der 

Saison mit einer Niederlage. Auch bei der SG 
Freren, gegen die man bereits –wie gegen 
Lohne– in der Hinserie verloren hatte, gab es 
keinen einzigen Punkt. Concordia verlor mit 
3:1 gegen einen Gegner, den man lange Zeit 
gut im Griff hatte. 

Es war die zweite Hälfte, in der plötzlich bei 
uns in der Abwehr der Faden riss.  

 

Links: Unser Sturmtank Sven Wulkotte schießt auf das Tor, leider ohne zählbares Ergebnis! Rechts hält 
Routinier Eike Gongoll, in Sachen Fußball wahrlich keine Pflaume, zur Kontrolle der Kirsche die Birne hin! 

Concordia in Rot! Hendrik Lohaus (am Ball) war 
wie immer fleißig und hatte das 1:1 für uns auf 
links vorbereitet. Statt diesen Push zu nutzen, 
ging es für unser Team danach abwärts. 
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Ausgerechnet direkt nach 
dem hoch verdienten 1:1-
Ausgleich durch Nico Seltier 
ging es auf einmal umge-
kehrt in Richtung unser Tor, 
wobei man große Löcher in 
unserem Abwehrverband 
feststellen konnte. Letztlich 
war der Sieg des Hausherren 
verdient, aber durch ein 
unerwartetes Zusammensa-
cken unserer Abwehrfähig-
keit verursacht. 

Trügerische Euphorie! Nach dem hoch verdienten Unentschieden durch Nico Seltier (ganz links)  zwi-
schendurch hatten die Fans eigentlich ein weiteres Aufbäumen Concordias erwartet. Der Gegner schien 
schlagbar. 

Hinnerk Albers (links) bemüht 
sich im Duell um den Ball. 
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D as letzte Saisonspiel gegen den feststehenden Absteiger und Mitaufsteiger in die Be-
zirksliga, Sparta Werlte, hatte zwar keine große Bedeutung mehr, konnte aber Con-

cordia bei Erfolg im Mittelfeld der Tabelle noch etwas weiter noch oben befördern. 

Das gelang Concordia mit dem 2:2 in der Tat um einen Platz nach oben. Der feststehende Ab-
steiger erwies sich durchaus nicht als ein solcher, sondern spielte hochformatig munter mit und 
bot unserem ebenfalls gut aufspielenden Team so Paroli, dass er in der ersten Hälfte sogar mit 
1:2 geführt hatte. 

Höhepunkt war jedoch die Verabschiedung zweier hoch verdienter Concordia-Akteure, die den 
Fußball bei uns über sehr viele Jahre mitbestimmt hatten, Nico Timmer und Tobias Niehof. Ent-
sprechend symbolträchtig war gegen Ende der Begegnung das Spalier der Spieler, durch das die 
jetzt „Ruheständler“ schreiten durften. Der ganze Verein sagt beiden aufrichtig „Danke!“ 

Passend dazu war dann auch nach der Begegnung die Abschlussfeier im vollbesetzten Vereins-
haus und auf der vollen Terrasse, wo Fans und weitere Fußballer/innen bei Freibier der Mann-
schaft gut gelaunt beisammensaßen und –standen. 

Wir gratulierem unserem Ortsnachbarn SV Listrup herzlich zum Aufstieg in 
die Bezirksliga! Willkommen im Club und auf spannende Ortsderbys ab der 

kommenden Saison mit sehr vielen Zuschauern auf beiden Seiten! 

Beide Verabschiedete in ihrem letzten Spiel! Links: Nico Timmer (am Ball) und rechts Abwehrspieler 
Tobias Niehof sogar beim Kopfball auf das Tor des Gegners! 
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„Tobi“ und Nico schreiten durch das Spielerspalier. Der Applaus der Mitspieler und der Fans auf der Tri-
büne war ehrlich und verdient! 

Links: Nach seiner Verletzungs-
pause spielt Bernhard Haar-
mann wieder überzeugend auf, 
als sei nichts gewesen. 

Unten links: Zwei junge und 
ebenfalls überzeugende Hoff-
nungsträger für die Zukunft 
beim Angriff auf das Werlter 
Tor, Hermann Menke (links) und 
Medizinstudent Luis Sterthaus 
(am Ball). 

Unten rechts: Hendrik Lohaus 
hatte das 2:2 für uns erzielt. 
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von Hubert Silies 

  So sehen Meister aus! 

Bereits seit längerem steht unsere 4. Mannschaft (oben) als Meister der 3. Kreisklasse fest. 
Sie hat den Aufstieg in die 2. Kreisklasse deshalb schon gebührend gefeiert. Ob die Feier-
lichkeiten immer noch andauern, ist nicht bekannt. Concordia V hat nach bravorösem 
Kampf ganz knapp den Klassenerhalt nicht geschafft. 

Unsere Zweite musste leider knapp den Abstieg in die 1. Kreisklasse verdauen. Dort trifft 
sie jedoch auf unsere dorthin aufgestiegene dritte Mannschaft (Elbergen). Die musste et-
was länger auf den Titel in der 2. KK warten, hat ihn letztlich jedoch noch klar und souve-
rän geschafft. Mitentscheidend war der Sieg über den bis dahin ärgsten Verfolger, TuS 
Lingen (2:1). Die Elbergener Jungs haben ihre Meisterschaft und den Aufstieg angemessen 
auf ihrem Gelände in Elbergen gefeiert (siehe folgende Fotos). 
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Bengalos sind in Stadien eigentlich verboten, im Elbergener Bahndammstadion gab es we-
gen der Aufstiegsfeierlichkeiten vom DFB aber extra eine Ausnahmegenehmigung. Zum Fei-
ern mit der Mannschaft war ganz Elbergen auf den Beinen (unten). 

Alter, weiser Fußballspruch! 

"Die schönsten Tore sind diejenigen, bei denen der Ball schön flach 
oben reingeht." (Mehmet Scholl)  



 

21 



 

22 

E s ist bemerkenswert und bisher einmalig! Die beiden ältesten Juniorenteams, auf die 
sich beim fußballinteressierten Vereinsmitglied normalerweise das größte Augenmerk 

konzentriert, die A– und B-Junioren unserer Junioren-Spielgemeinschaft in Emsbüren (JSG), 
spielen beide in der Landesliga und konnten beide diese Liga halten, sogar sehr überzeugend. 
Ein besonderer Erfolg für alle drei beteiligten Vereine. Die C-Junioren verbleiben dabei im-
merhin mit gutem Ergebnis weiter in der Bezirksliga. 

Das gilt ebenso für die B-Junioren, die ebenfalls Platz drei erreichten. Beide Teams ließen 
rennommierte Vereine, die in den Jahren zuvor zumeist besser dastanden, hinter sich (z.B. BW 
Papenburg oder SC Spelle/Venhaus). Somit ist das Glück perfekt für alle drei beteiligten Verei-
ne, SV Listrup, FC Leschede und Concordia Emsbüren. Die Teams sind ein sportliches Aushänge-
schild der Gemeinde Emsbüren! 

Landesliga-Junioren hal-
ten die Liga überzeugend! 

Als unsere A-Junioren nach dem späten 2:1-Sieg bei der JFV Altes Amt Friesoythe vorzeitig wussten, dass 
sie  aufgrund des Abstandes zu diesem Gegner nicht mehr aus der Landesliga absteigen konnten, war 
Feierlaune angesagt! Das Ziel, der Klassenerhalt, wurde am Schluss sogar auf Platz drei in der Tabelle 
realisiert. Im kommenden Spieljahr 2026/2027 spielt das Grüner-Team weiter in der Landesliga. Im vor-
letzten Spiel beim bis dahin Tabellenzweiten Cloppenburg lag man noch in der Nachspielzeit mit 2:1 
hinten, gewann jedoch noch mit 3:2! Ein tolles Ergebnis! Das Team der letzten Minuten! 

von Hubert Silies 
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          Report Landesliga Frauen 
von Hubert Silies 

E in interessantes Spiel: Zweiter 
(Concordia) gegen Dritter! Nur, 

dass der Gast und Tabellendritte Ems 
Jemgum unsere Frauen von Platz zwei 
keinesfalls verdrängen konnte. Da war 
der Abstand bereits zu groß. 

Trotz Überlegenheit Concordias wehr-
ten sich die Frauen von der Emsmün-
dung vehement und schafften tatsäch-
lich ein Unentschieden. Concordia je-
doch ließ zu viele Torchancen unge-
nutzt und hätte eigentlich drei Punkte 
einfahren müssen. 

Der Traum, vielleicht doch noch Tabel-
lenführer Spelle/Venhaus einholen zu 
können, war somit wohl beendet. 

 

 

Die Begegnung ein paar Tage später 
innerhalb der Woche und einen Abend 
vor dem Vatertag war von der Bedeu-
tung her noch höher einzustufen. Es 
stand zu Hause das Halbfinalspiel im 
Pokal gegen den „alten Bekannten“, 
Nachbarn und Tabellenführer SC Spel-
le/Venhaus auf dem Programm. Gegen 
den hatten unsere Mädels an gleicher 
Stelle ein paar Wochen zuvor noch ein 
Unentschieden im Rennen um die 
Meisterschaft geholt. Ein dramatisches 
Spiel war zu erwarten. 

Heftig gefightet wurde auf unserem Stadi-
onplatz zwischen Concordias Frauen und 
dem SV Ems Jemgum. Der Gast stemmte 
sich enorm gegen eine Niederlage und ging 
in den Infight. Dabei gerät der Pferde-
schwanz (Bild unten) schon mal dorthin, 
wo er eigentlich ganz und gar nicht vorge-
sehen und kontraproduktiv ist. 
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Aber auch diesmal geriet der Ligatabellenführer gegen unsere Frauen und Zweiten hinter Spelle 
nicht auf die Verliererstraße. Das umkämpfte Spiel sprach am Schluss für die routinierten Frau-
en des Tabellenführers, die am Ende mit einem klaren Abseitstor mit 3:1 gewannen und das 
Endspiel bestreiten durften. 

Concordia war eigentlich gleichwertig, vermochte es aber einfach nicht wie der Gegner, die sich 
bietenden Chancen zu nutzen. Auf jeden Fall war das Spiel bei fast voller Tribüne ein besonde-
res Ereignis füpr die Fans beider Lager. Viele von den unsrigen waren zum Anfeuern erschienen. 

Einige treue Fans unseres Frauenteams hatten sogar schwarz-gelbe Schwenkfahnen auf der Tribüne 
verteilt 

Ansonsten häufig erfolgsverwöhnt wurde 
unserer jungen Ida Jansen im Halbfinale das 
Leben sehr schwer gemacht (links). Genauso 
erging es Lotta Tiebel (unten). 
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I m Anschluss an das folgen-
de Punktspiel beim Tabel-
lenletzten OSC Osnabrück 

konnten unsere sehr jungen 
Frauen (Durchschnittsalter: 19,5 
Jahre) wieder jubeln. 

Doch das Spiel lief zäher als er-
wartet, bis dann doch hoch ver-
dient ein 4:2-Sieg endlich fest-
stand. 

 

Irgendwann kommt sie wohl, die 
nächste Niederlage nach vielen über-
zeugenden Siegen. Dass es gegen 
den Tabellensechsten zu Hause so-

gar relativ deutlich passieren würde, damit hatten Concordias Frauen wohl nicht gerechnet. 

Gegen die U20 der Spvg. Aurich verlor Concordia mit 3:1, und das durchaus gerechterweise. 
Eine Steigerung in Hälfte zwei nach taktischer Umstellung reichte nicht. Der Vizemeistertitel 
aber bleibt unangetastet. 

Ringen im griechisch-römischen Stil gibt es im Frauenfußball 
auch, wie hier rechts unsere Lotta Tiebel gegen den OSC zu 
spüren bekommt. 

Unsere Torwartin  Mara Haking (unten, am Boden) musste 
hin und wieder einschreiten und, eher ungewohnt, zweimal 
hinter sich greifen. 

Das Trainergespann  Mario Tiebel  
(links) und Marcel Gebhardt (rechts 
hinter dem Zaun) sowie Frauenfuß-
ballleiter Heiner Feldmann 
(sitzend) mussten sich in Geduld 
üben, bis unser Team sich endlich 
klar durchsetzte. 



 

27 



 

28 

G anz zum 
Schluss gab 
es noch ein-

mal ein ganz eigen-
artiges Spiel beim 
Tabellenachten 
Harderberg. Das 
„Murmeltier“ grüß-
te anscheinend 
wieder! 

Bis kurz vor der 
Pause lag Concordia 
bereits scheinbar 
hoffnungslos im 
Osnabrücker Land 
mit 3:0 zurück. 
Doch mithilfe der 
Halbzeit-Nachspielzeit gelang tatsächlich noch das 3:2 bis zu den Pausengetränken! Was war 
da denn los? 

In Halbzeit zwei kam es dann noch bunter! Zunächst erzielten unsere Frauen –jetzt so richtig 
in Fahrt– das Unentschieden, dann endlich sogar die 3:4-Führung! Aber ausgerechnet eine 
Minute vor Ablauf der 90 Minuten schaffte Harderberg noch das 4:4! - Das war‘s? - Denkste! 
Es gibt ja noch die Nachspielzeit ganz am Ende … und in der erzielte Concordia noch zwei Tore 
zum 4:6-Sieg! Da leg‘ste dich nidder! 

Will man in der Landesli-
ga etwas werden, dann 
lässt sich auch bei den 
Frauen der Körpereinsatz 
nicht vermeiden (links) 
und technische Fähigkei-
ten ohnehin nicht 
(unten). 
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Bemerkenswerter Fußballspruch! 

„Ich bin nicht arrogant. Ich glaube nur nicht, dass jemand bes-
ser ist als ich.“ — Zlatan Ibrahimović 

Hitparade der WM-Nationen 
Platz 7:    Spanien 

Teilnahmen: 16 

WM-Spiele gesamt: 67 

Erstes Länderspiel: 1920 

Rekordspieler: Sergio Ramos: 180 Spiele 

Sina Brockhaus (links) war in Harderberg in einem denkwürdigen Spiel die eigentliche Matchwinnerin. 
Sie erzielte in der zweiten Hälfte den 3:4- und in der 92. Minute den 4:5-Vorsprung! Das Mädchen, „das 
aus dem Dunklen kam und das Licht brachte“! 

Lotta Tiebel (Foto rechts) machte kurz danach wieder einmal endgültig „den Deckel drauf“, damit das 
Licht nicht mehr entweichen konnte. 
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Neue Trikots für erfolgreiche    
C-Juniorinnen! von Hubert Silies 

 

ProEW erneut aktiv! 
Grund zur Freude und zum Dank hatten unsere C-Mädels, in der Kreisliga Süd/Mitte. Sie 
erhielten neue Trikots von ProEW aus den Händen von Firmen-Vertreter Sebastian 
Schröer. Die Firma ist bereits zum zweiten Mal als Sponsor aktiv geworden. Vielen Dank 
für diese hervorragende Geste! Die Mädels bedankten sich mit einem Präsent bei Sebas-
tian Schröer. Inzwischen feierten sie die Meisterschaft in der Kreisliga und wurden mit 
einem Aufenthalt im Heidepark Soltau belohnt. 

Die Meister-Mädels zwischen dem Trainer Ludger Fühner (links) und Trainerin Johanna 
Südhoff (rechts): 

  

Oben v.l.: Mia Kerkhoff, Maresa Fühner, Antonia van Lengerich, Hannah Röwer, Wiebke 
Meyering 
 

Mitte v.l: Mareike Günther, Charlotte Haking, Liana Dück, Jule Mödden, Anni Leuschner,  
Vorne v.l.: Leni Krüssel, Marie Bünker, Antonia Agnes, Mathilda Schulten, Sophie Küpker 
 
Es fehlen Ida Poll und Lotte Poll. 
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Erstens: 

Vier Medaillen und Kreis-

rekord für Concordia 

Emsbüren bei der Landes-

meisterschaft in Hanno-

ver!  

Starker Auftritt auf der Langbahn: Concordia 
überzeugt mit Medaillen und Kreisrekord 

Mit großem Erfolg kehrte das Schwimmteam 
des SV Concordia Emsbüren von den Landes-
meisterschaften auf der 50-Meter-Bahn in 
Hannover zurück. In einem hochklassig be-
setzten Teilnehmerfeld präsentierten sich die 
beiden qualifizierten Schwimmerinnen in 
hervorragender Form und wurden für ihren 
Einsatz mit vier Medaillen sowie einem neu-
en Kreisrekord belohnt. 

Im Mittelpunkt stand dabei Laura Vehns (im 
Foto rechts, Jahrgang 2007), die mit einer 
beeindruckenden Leistung über 50 Meter 
Schmetterling in 0:28,46 Minuten den Lan-
destitel gewann. Gleichzeitig unterbot sie 
ihren erst wenige Wochen zuvor aufgestell-

ten Kreisrekord erneut und setzte damit ein starkes Ausrufezeichen. Auch in den weiteren Dis-
ziplinen zeigte sie ihre Klasse: Bronze über 50 Meter Rücken und 100 Meter Schmetterling sowie 
ein hervorragender dritter Platz im Finale der offenen Klasse über 50 Meter Schmetterling un-
terstreichen ihre aktuell starke Form. 

Ebenfalls überzeugend präsentierte sich Finja Kruthoff (Jahrgang 2008), die sich über 50 Meter 
Brust für die Landesmeisterschaften qualifiziert hatte. In einem leistungsstarken Teilnehmerfeld 
behauptete sie sich sicher und sammelte wertvolle Wettkampferfahrung auf Landesebene. 

Insgesamt nahmen 425 Aktive aus 80 niedersächsischen Vereinen mit über 1.500 Einzelstarts an 
den Titelkämpfen im Stadionbad teil. Umso höher sind die Leistungen der Concordia-
Schwimmerinnen einzuordnen.  

Text und Fotos: Schwimmabteilung 

Hoch bemerkenswerte 

Schwimmerfolge! 
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Trainer und Verein zeigten sich entsprechend stolz: Die gezeigten Leistungen bestätigen nicht 
nur die intensive Trainingsarbeit, sondern auch die positive sportliche Entwicklung des Teams. 
Der SV Concordia Emsbüren darf mit Zuversicht auf die kommenden Wettkämpfe blicken. 

Der Verein gratuliert Laura Vehns und Finja Kruthoff herzlich zu diesen herausragenden Erfolgen 
und wünscht weiterhin viel Erfolg auf ihrem sportlichen Weg. 
 

Zweitens: 

Laura Vehns norddeutsche Meisterin! 

Laura Vehns schwimmt in Braunschweig mehrfach in die norddeutsche Spitze 

Mit starken Leistungen bei den Norddeutschen Meisterschaften in Braunschweig präsentierte 
sich Laura Vehns vom SV Concordia Emsbüren erneut in hervorragender Form. Bereits zum 
dritten Mal in Folge qualifizierte sich die Schwimmerin des Jahrgangs 2007 für die Titelkämpfe 
auf norddeutscher Ebene – allein dies ist bereits ein großer sportlicher Erfolg. 

Vom 08. bis 10. April 2026 gingen im Sportbad Heidberg insgesamt 747 Schwimmerinnen und 
Schwimmer aus dem gesamten norddeutschen Raum an den Start. Auf der langen 50-Meter-
Bahn zeigte Laura besonders in ihren Schmetterlingsdisziplinen beeindruckende Leistungen und 
bestätigte ihre starke Entwicklung der vergangenen Jahre. 

Über 50 m Schmetterling schwamm Laura souverän auf Platz eins ihres Jahrgangs und erreichte 
zudem einen hervorragenden dritten Platz in der offenen Wertung. Auch über 100 m Schmetter-
ling überzeugte sie mit Platz drei im Jahrgang sowie Rang acht in der offenen Klasse. In beiden 
Rennen stellte sie neue persönliche Bestzeiten auf. „Mit ihrer Zeit von 0:28,41 Minuten über 50 
m Schmetterling unterbot Laura sogar ihren erst wenige Wochen zuvor aufgestellten Kreisrekord 

und bestätigte damit eindrucksvoll ihre der-
zeit hervorragende Form.“ 

Darüber hinaus hatte sich Laura ebenfalls über 
50 m und 100 m Freistil sowie über 50 m Rü-
cken qualifiziert. Auch dort konnte sie sich 
jeweils unter den Top Ten Norddeutschlands 
platzieren. 

Besonders bemerkenswert sind diese Ergeb-
nisse vor dem Hintergrund der Trainingsbedin-
gungen: Während viele Leistungszentren bis 
zu zehnmal wöchentlich auf einer 50-Meter-
Bahn trainieren, stehen den Aktiven des SV 
Concordia Emsbüren lediglich eine 16,66-
Meter- beziehungsweise maximal eine 25-
Meter-Bahn zur Verfügung – bei vier bis fünf 
Trainingseinheiten pro Woche. 

Mit ihren Leistungen gehört Laura Vehns weiterhin zu den erfolgreichsten Nachwuchsschwim-
merinnen des Vereins und setzt auch auf norddeutscher Ebene ein starkes Ausrufezeichen. 

Laura (Mitte) ist die Spitze schon gewöhnt. 

Schwindlich wird ihr schon lange nicht mehr! Kreis-
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                                „Unser Torpedo“ macht weiterhin  
                                   und zunehmend von sich Reden.  
                                    Nicht nur, dass er vor einigen  
                                     Wochen zum emsländischen  
                                      Sportler des Jahres gewählt  
                                          und gekührt wurde, unter  
                                              seiner Landestrainerin 
                                                              Janina Braun in 
                                                                       Osnabrück  
                                                                         kommt  
                                                                   Fabio Berendes  
                                                                     in seiner 
                                                                      Entwicklung 
                                                                      als Natio- 
                                                                     nalschwim- 
                                                                     mer mächtig  
                                                                        voran.  
        

Bei den Norddeutschen Meisterschaften holte er zwei Titel in der Juniorenklasse und in der 
offenen Klasse. Im Finale über 100 m Brust ließ er die Konkurrenz aus Potsdam und Ham-
burg mit einer Zeit von 1:02,35 Minuten gleich vier Sekunden hinter sich. 

Über 50 m Brust siegte Fabio in 29,05 Sekunden ebenfalls eindrucksvoll. Zudem sicherte er 
sich bei den Junioren Silber über 200 m Lagen und Bronze im Schmetterlingssprint.  

Kürzlich ging es für ihn mit dem DSV erstmals ins 17-tägige Höhentrainingslager in die Sierra 
Nevada. Eigentlich schwimmt man unten im Wasser, aber in der Höhe geht es offenbar 
auch. 

Übrigens: Wenn die Zeitung in ihrem Bericht zur Norddeutschen Meisterschaft Laura und 
Fabio an erster Stelle nennt und weiterhin meint: „Neben den Emsbürenern setzten weitere 
Athleten aus der Region Akzente“, dann zeigt das die besondere Wertschätzung der Arbeit 
in unserer Schwimmabteilung. Einfach toll! 

von Hubert Silies 
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         Fußball im und nach dem Krieg 
Die Verhältnisse im Krieg 

Wer meint, es hätte 1945 nach dem 2. Weltkrieg in Deutschland eine „Stunde null“ im deut-
schen Fußball gegeben, der hat nur sehr eingeschränkt recht. Natürlich musste ein Neuauf-
bau nach den Kriegsschrecken erst einmal in Gang kommen. Aber tot war der Fußball  -auch 
während des Krieges– beileibe nicht und nach der unsäglichen Katastrophe bekam der be-
liebte Mannschaftssport erstaunlich schnell wieder rote Wangen. Ein Zeichen dafür, dass 
Fußball in Deutschland irgendwie zur DNA gehört. Er war nicht so leicht „abzumurksen“, 
obwohl die Umstände dies eigentlich nahe legten.  

 

 
 

Selbst der Krieg von 1939 bis 1945 hatte es nicht vermocht, Fußballspiele –sogar nicht die 
offiziellen Ligaspiele– vollends zum Erliegen zu bringen. Eigentlich sollte man dies vermu-
ten, denn Fußball spielten nur die Männer. Und die wurden von den Nazis als Soldaten im 
Krieg benötigt. Je länger er dauerte, um so dringlicher wurde diese Notwendigkeit gerade in 
den Augen der Hitler-Diktatur. Dem Gewinn dieses Krieges war alles unterzuordnen und 
dem Kriegsdienst konnten sich nur ausnahmsweise einige entziehen.  

 

Zu denen gehörten z.B. Fußballsportler, die in den zahlreichen, von den Nazis installierten 
oberen „Gauligen“ spielten, nicht die Fußballer aus unteren Klassen. Die mussten alle in den 
Krieg, sodass der offizielle, organisierte Fußball hier tatsächlich zum Erliegen kam. Die  

 Die Anfänge unter dem DFB  

 - Fußball in Deutschland 
3. Teil Von Hubert Silies + DFB-Material 

So musste die 
National-
mannschaft 
noch vor ei-
nem Länder-
spiel unter 
den Nazis 
auftreten. 
Hier vor dem 
Spiel gegen 
Spanien  1935 
(1:2) im Mün-
gersdorfer 
Stadion Köln. 
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von Hubert Silies 

Machthaber trauten sich in der Tat nicht daran, den beliebten und noch immer viel besuchten 
„Nationalsport“ in Bezug auf die überall bekannten Mannschaften abzuschaffen.  

Man erkannte, dass der Fußballsport immer noch die Massen anzog und gerade im Krieg der 
Erbauung des Volkes dienen konnte. Also galten die herausgehobenen Fußballspieler als 
„uk“ (= „unabkömmlich“) und waren kriegsdienstbefreit. Sie durften sogar noch in den aller-
größten Kriegswirren am Schluss zu Auswärtsspielen mit dem Zug reisen, was anderen, au-
ßer den Militärs, längst verwehrt war. Aber dennoch: Einen „Deutschen Meister“ zu ermit-
teln wurde in den Kriegsjahren immer schwieriger und war am Ende gar nicht mehr mög-
lich. Erst in den späteren Kriegsjahren, wurden immer mehr Spieler eingezogen, als Ersatz  
Senioren und Jugendliche eingesetzt – der Spielbetrieb sollte schließlich weitergehen. Der 
Bevölkerung wurde damit eine gewisse Normalität simuliert. Damit sind auch die komi-
schen Ergebnisse ab 1941 zu erklären: Ein „13:1“ war zu dieser Zeit nichts Außergewöhnli-
ches.  

Fußballer hatten als Idole und lokale Helden einen besonderen Stellenwert. Sie erhielten 
einige Privilegien, wie Sonderheimaturlaub vor wichtigen Spielen oder sie wurden von be-
sonders gefährlichen Fronteinsätzen verschont. Einer, der diesen Sonderstatus gezielt ein-
setzte, um Spieler zu schützen, war Reichstrainer Sepp Herberger. Es gelang ihm, das Re-
gime davon zu überzeugen, dass er für Länderspiele einen großen Kader und lange Vorbe-
reitungszeit benötige. Herberger griff die Idee des Propagandaministeriums auf, dass auch 
der Fußball die Überlegenheit Deutschlands in der Welt symbolisieren könne. Doch dazu 

seien eben Siege notwendig. So 
konnte Herberger vor Spielen 
der Nationalmannschaft mit ei-
nem 44-köpfigen Kader zwei 
Wochen trainieren. 

Hans von Tschammer und Os-
ten, in der Regierung für den 
Sport zuständig, nannte diese 
Praxis „Heldenklau“. Nach der 
Schlacht um Stalingrad war da-
mit Schluss. Ab der Kriegswen-
de 1942/43 galt für alle Kicker 
Tschammers neue zynische Lö-
sung: „Meine besten Sportler 
sollen auch des Führers beste 
Soldaten sein.“ Zwanzig Natio-
nalspieler verloren in den letzten 
Kriegsjahren noch ihr Leben.  

Der spätere Weltmeister-Kapitän von 1954, Fritz Walter (hier unten Dritter v.r. 1942 in der National-
mannschaft) spielte in der der Wehrmacht-Mannschaft „Rote Jäger“, einer der üblichen Militär-
mannschaften der Nazis. Die sollten als hoch talentierte Spitzensportler die Stärke des Regimes nach 
außen zeigen  und sind vielfach dadurch dem Tode entronnen (oder auch nicht). Fritz Walter hatte 
bis November 1942 als 23-Jähriger bereits 24 Länderspiele bestritten, dann erst wieder neun Jahre 
später in der Nationalmannschaft der Bundesrepublik Deutschland. Er erzählt in seinem Buch „11 
rote Jäger“, dass er als Infanterist auf der Insel Elba u.a. auf Betreiben von Trainer Sepp Herberger 
(Foto oben, Dritter v.l.) als Fußballtalent in das Luftwaffen-Jagdgeschwader „Rote Jäger“  versetzt 
wurde, was ihm wohl das Leben gerettet hat. Mehrfach habe er zuvor bereits als Soldat kurz vor dem 
Tod gestanden. Später dienten die „roten Jäger“ als Vorlage für seinen  Verein 1. FC Kaiserslautern, 
deren Spieler sich heute noch „Rote Teufel“ nennen. 
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Gegen Ende der Schreckensherrschaft wurden die Sportanlagen immer mehr von den Nazis 
instrumentalisiert, d.h. sie mussten anderen Zwecken dienen, z.B. „Aufmärschen“ etc. 
Dadurch waren sie immer häufiger nicht nutzbar. Zudem wurde durch die alliierten Bomben-
angriffe auch sportliche Infrastruktur zunehmend zerstört, so auch Sportplätze und Stadien. 
Zuletzt wurden in den Hungerjahren noch vorhandene Plätze oder halb verwüstete Geläufe 
als Nahrungsquelle genutzt, so z.B. für den privaten Anbau von Kartoffeln und anderem Ge-
müse.  

Das Fußballspiel verlor zunehmend an Verbreitung, Chaotische Zustände nahmen zu. Aber 
totzukriegen war das Spiel mit dem Lederball nicht. Die letzte herausragende Begegnung 
unter den Nazis fand noch am 29. April 1945 statt, einen Tag vor dem Selbstmord Hitlers, 
und zwar zwischen dem HSV und Altona 93. Dass es nach dem endgültigen Zusammenbruch 
noch viel schlimmer um den Fußball bestellt sein dürfte, das war vorherzusehen. Auch ein 
totaler Zusammenbruch, ja, gar die Abschaffung des geliebten Mannschaftssports war mehr 
als nur denkbar. 

Fußball direkt nach dem Krieg 

Bereits vor dem Ende, im Jahr 1944 während des Krieges, hatten die alliierten Mächte USA, 
Großbritannien, Frankreich und UdSSR beschlossen, nach der Entmachtung der Nazis alle 
ihre Oraganisationen abzuschaffen und zu verbieten. Man hatte da schon mächtig Angst, die 
Nazi-Ideologie könnte durch Widerstandsorganisationen weiterleben oder sich sogar wieder 
verbreiten. Nach Kriegsende führten die Besatzungsmächte diese „Entnazifizierung“  schein-
bar konsequent durch. 

Betroffen war somit auch 
der Sport und der Fußball, 
denn der war schließlich 
auch in den organisatori-
schen Händen der Nazis 
gewesen. Gerade beim 
Fußballsport „rotten“ sich 
schließlich Männer zu-
sammen, die hätten ge-
fährlich werden können. 
War das Fußballspiel in 
Deutschland also dem 
Ende geweiht? 

Ganz und gar nicht! Die 
„Stunde null“ war ledig-
lich angedeutet. Der Fuß-
ball in Deutschland war 
nicht „totzukriegen“, war 

enger verwachsen mit dem Volk als gedacht, ließ sich auch von den Besatzungsmächten und 
den grausamen Ergebnissen des Krieges nicht abschaffen, höchstens abschwächen bzw. die 
sofortige Wiederbelebung etwas aufhalten. 

Klar, es fehlte immer noch an der allernötigsten Infrastruktur. Sportplätze, Lederbälle und 
Fußballschuhe waren äußerst knapp. Auf vielen Fußballplätzen ist an Fußball nicht mehr zu 
denken. Im Sommer 1945 werden Holztribünen abgetragen und für Brennholz genutzt. Auf 
einigen Sportplätzen übernachten Menschen in Zelten, die keine Wohnung mehr haben. Auf 
anderen Rasenflächen werden auf Anraten der Besatzung zur Sicherung der Ernährung Ge-
müsegärten angebaut (ähnlich wie oben vor dem zerstörten Reichstagsgebäude in Berlin). 

Fortsetzung folgt in der nächsten Ausgabe! 
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Die Zahl in einem Kästchen 
der Rechenpyramide muss 
immer ENTWEDER die Sum-
me aus der Addition ODER 
die Differenz aus der Sub-
traktion der Zahlen in den 
beiden darunter befindli-

chen Kästchen sein. Auf KEINER 
waagerechten Zeile der Re-
chenpyramide darf sich eine 
Zahl doppelt befinden. Kannst 
Du alle Kästchen füllen? 

Lösung S. 67 
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 Entstehung des Concordia-Parks (6) 

von Hubert Silies 

Die Einweihung/Eröffnung zum 75-jährigen Vereinsjubiläum 1994 

Eröffnungsfeier  auf dem späteren Parkplatzgelände an der Hanwische Straße! Ein schweres Gewitter 
zwang die Gäste etwas später, die feierliche Eröffnung in der gegenüberliegenden Hermann-Gmeiner-
Schule  (heute Grundschule) fortzusetzen. Der hübsche Einfahrtsbogen fiel sogar vom Sturm um, verletzte 
aber niemanden . 
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Oben: Bürgermeister Twenning spricht gerade. Unten: Ansprache des Concordia-Vorsitzenden Andreas 
Lohle 
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Typisch für das neue Angebot eines Sportparks für Jung und Alt:  Eröffnungsspiele durften unsere Oldies 
(oben) absolvieren und die kleinsten Minis (unten), die sogar gegen ihre Mütter antraten. Mehr Symbol-
kraft geht nicht! Die Mütter schlugen sich tapfer und verloren lediglich hoch, nicht sehr hoch! Man er-
kennt unter den Kleinen welche, die später als Erwachsene gute Spieler waren und/oder heute noch in 
führenden Rollen im Verein tätig sind. 
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Derweil 1994: Blick auf den alten Sportplatz „Im Hagen“ vom Ausblickgeländer  der St.-Andreas-Kirche 
aus. Mensch, Bürn, watt haste dich verändert! 
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Kinder-/Jugend und  
Frauenfußball 

E-Mail: Jugendfussball@Concordia-Emsbueren.de 

Herrenfußball Ansprechpartner: Julian Hinterding, Tel.:0176 30508644, Marcel 
Geissing: 0176 86042007,  Rene Rautland: 0176 44238556  

Schwimmen Ansprechpartner: Franz Niemeyer, Kontaktformular Homepage 
www. schwimmen-emsbueren.de (unten auf der Seite) 

Tischtennis Training: montags ab 18 Uhr: Jugend– und Herrentraining 

donnerstags von 18Uhr - 19.30Uhr: Schüler– und Jugendtraining/ ab 
19.30 Uhr: Herrentraining/Ort: Sporthalle 

Eltern-Kind-Turnen montags von 16—17 Uhr für Kleinkinder ab 2 Jahren mit Elternteil, 

Ort: Sporthalle 

Boule Mittwochs, 15.30-17.30 Uhr, Concordia-Park, Hanwische Str. 12 

Leichtathletik-Kids 

(Kinder)  

Laufen, Werfen, Springen! - Cäcilia Schwennen, Tel.: 05903/941488,  

montags 17:00 Uhr-18:00 Uhr, große Sporthalle 

Ausgleichssport Fußball 

(Männer) 

sonntags von 10-12 Uhr, Ort: kleine Turnhalle, Andreas Wesenberg, 

Tel.: Tel.: 05903 / 6261 

Gesundheitssport 
(Damen-/
Männergymnastik 
Rückengymnastik) 

montags, Ort: kleine Turnhalle 
17.30 Uhr: Frauengymnastik  
18.15 Uhr: gemischt,  Rückengymnastik 
19 Uhr: Männergymnastik  
Rolink & Keuler, Tel.: 05903 / 6168 

Herzsport dienstags von 19.00 Uhr bis 20.00 Uhr, kleine Turnhalle,  Maria Blen-

der-Nilles und Rainer Nilles, Tel.: 0157-58269661  

Altensport Wassergymnastik, mittwochs 17-18 Uhr, Schwimmhalle 

Zumba Kids und Teens 16.30-17.30 Uhr (6-9-Jahre) bzw. 17.30-18.30 Uhr, kl. Turnhalle (ab 
10 Jahren)  

                                      Unsere Sportangebote                   

Nordic Walking mittwochs, 8.15 Uhr, Parkplatz Haus Concordia 

Reha-Wassersport dienstags + mittwochs ab 13.30 Uhr, Ems-Bad 

DanceFit donnerstags, 19 Uhr - 20 Uhr , Sporthalle 

Alle Angebote können natürlich zunächst unverbindlich einige Male ausprobiert werden. Einfach hin-
gehen und Bescheid sagen! Weitere Infos bekommt ihr zu den Sprechstundenzeiten (siehe S. 67). 
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       Sprechzeiten im Haus Concordia:  montags 16 Uhr - 18 Uhr, donnerstags von  
         8.30 Uhr - 11.30 Uhr, Tel.: 7796 
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Weisheiten:   

 ●  „Auch eine Enttäuschung, wenn sie nur gründlich 
und endgültig ist, bedeutet einen Schritt vor-
wärts.“ (Max Planck)  

●  „Alle Veränderung erzeugt Angst. Und die bekämpft 
man am besten, indem man das Wissen verbes-
sert.“ (Ihno Schneevoigt) 

„Nicht weil es schwer ist, wagen wir es nicht, sondern 
weil wir es nicht wagen, ist es schwer.“ (Lucius An-
naeus Seneca) 
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